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Kolibri


Er steht für die Leichtigkeit.


Das Vertrauens in das Leben


das trägt - immer.


Auch wenn der Wind heftig weht,


bleibt er in seiner Mitte,


achtsam, präsent und bereit


aus dem Moment heraus zu wissen,


was richtig


und was wichtig ist.


Nutzen wir die Chance,


den Kolibri in uns zu entdecken


und uns mit seinen


heilsamen und zukunftsweisenden


Eigenschaften zu verbinden,


auf unserem Flug durch Raum und Zeit!
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Vorwort


Etwas ganz besonders Interessantes am Bücherschreiben ist der eigene Reifungsprozess, den man selbst in dieser Zeit erlebt: man gönnt sich einen wichtigen Teil seiner Lebens- und Reifungszeit für die Betrachtung seiner eigenen Geschichte, im Spiegel seiner Erlebnisse und erkennt oft, in welchen Lebensbereichen man selbst in Zukunft genauso handeln würde oder auch anders. Und, bei jedem Durchlesen fällt wieder etwas Neues auf, das sich zeigen und erlebt werden will.


Zu diesem Prozess gehören Reflektion, Muße, auch Mut zu einer gehörigen Portion Selbstkritik, aus der eigenen Feder heraus.


Immer wieder eröffnen sich neue Möglichkeiten und Perspektiven und das Erlebte, Ersehnte, Erhoffte, Befürchtete und Gemiedene im Innen wie im so genannten Außen zeigt sich in einer neuen Vielschichtigkeit. Jede noch so kleine Wegbiegung präsentiert neue Perspektiven, neue Einsichten, neue Ansichten. Eine Schatzkiste unendlicher Möglichkeiten.


Dies erlaubt und schenkt ein Stück jener Weisheit, die man oft gerne früher gehabt hätte.


Viele vermeintlich neue Standpunkte und Überlegungen kennt man auch „eigentlich“ schon, aber eben oft auch ein bisschen durcheinander, weniger übersichtlich und selten gründlich „zu Ende“ gedacht.


Mit Blick auf die ersten erreichten 63 Lebensjahre scheint es jetzt ein besonders gutes Zeitfenster zu sein, dies nachzuholen, sofern man ja überhaupt etwas „zu Ende denken kann“. Eher zutreffend ist ja wohl das Gefühl, „ständig unterwegs“ zu sein und den eigenen Camino, den Weg zur Erleuchtung zu gehen. Getragen werden wir dabei selten, jedenfalls nicht immer bequem.


Ganz zu Beginn meiner beruflichen Entwicklung, Mitte der 1970er, habe ich das Bedürfnis gespürt, einen konkreten Beitrag zu Frieden und Gesundheit auf diesem Planeten, mindestens in meiner Heimat, mit zu gestalten. Ein Beitrag, für den zu lernen, zu arbeiten, ja, zu leben sich lohnt. So entstand auch Vision, Bücher zu schreiben über wirkliche, bio-logische, umfassende Gesundheit und über das tiefe Bedürfnis nach Frieden, insbesondere in den eigenen Familien und in unserer Gesellschaft.


Eine starke Motivation für die Entstehung der vorliegenden Bücherreihe erfolgte auch aus der Unzufriedenheit, die ich in jungen Jahren als kleiner Rebell in dem gegebenen Erziehungssystem und vor allem in der von mir erlebten Medizinentwicklung erfahren habe. Unser „Establishment“ und unsere Medizin sind, überall auf der Welt, das Ergebnis von Menschen in Abhängigkeiten, die manchen Heiler auf seinem Weg durch das Studium angeblicher Wissenschaften (und Machenschaften) noch immer als ein Instrument von Macht, Wissenschaft und Wirtschaft halten.


Aus diesem System auszubrechen kann gelingen, wenn wir eine Bedienungsanleitung für den großen neuen Wechsel der Gesellschaften in der ganzen Welt und eine Betriebsanleitung für medizinische und alle anderen Betriebe haben, die einer ganz alten und doch noch wenig bekannten Werteordnung folgt.


Früher hieß es: „Was Du nicht willst, das man Dir tu, das füg´ auch keinem andern zu“.


Moderne Betriebsanleitungen arbeiten eher mit der Formulierung: „Was Du Dir wünschst, das man Dir tu, füg´s erst fleißig andern zu.“ Das enthält mehr Empfehlung, Option, kein Verbot. Verspricht sogar Belohnung. Verbote mögen wir alle nicht; gute Vorbilder zeigen gerne und vor allem freiwillig einen sinnvollen und freudvollen Weg und gehen als Leit-er, als Leit-Figur, als Wegbeg-leiter auf dieser Leiter des Lebens mit, nicht nur voraus.


Gute Vorbilder leben etwas Wertvolles. Viel mehr braucht es zumeist gar nicht. Erziehung brauchen wir kaum, wir machen ohnehin einander alles nach.


Es braucht aber auch wohl immer einen, „den man mal rasch was fragen kann“, weil der Weg zur eigenen inneren Stimme, zur eigenen und ganz persönlichen Entscheidungsinstanz gerade mal wieder versperrt ist.


Der äußere Pharao ist lange tot; heute ist unser eigener innerer Pharao gefragt.


Aber man muss wohl ein absolutes Vertrauensverhältnis zu ihm haben. Der Weg zum eigenen inneren Pharao gehört wohl auch zu den ganz langen Reisen in diesem Universum.


Es ist diese lange Reise vom Kopf zum Herzen, zum Zentrum unserer ganzen Kraft und unsere Verbindungsantenne zu dieser seltsamen universellen Gemeinschaft, dem großen WIR.





Von Gesundheit und Frieden


Laut vielen Beschreibungen ist die Erde im Übergang in ein neues Zeitalter. Man kann auch sagen, kurz vor dem Absprung, denn man fühlt und erkennt allenthalben überall die hohe Anspannung, die sich in der Vorbereitungszeit einstellt. Dabei zeigen sich naturgemäß die Fragen, von wo wir abspringen und wohin wir springen könnten und sollten, wie unsere Absichten und Ziele lauten und wie jeder Einzelne diesen seltsamen „Sprung“ gestalten sollte.


Ein Eichhörnchen springt gezielt und passt seine Bewegungen im Fluge den Bedingungen von Weg und Ziel an, ein Vogel sowieso.


Als Nicht-Eichhörnchen und als Nicht-Vogel haben wir einen Intellekt, der uns zwar oft innerlich beflügeln und sprungartig nach vorne bringen soll, dabei aber oft in die Irre führt.


Wir lieben seit alters her Erfahrungen, die wir über Leid und Nichterfolg erreichen. Gerade dies wird in Zukunft, also in dem neuen Bewusstsein anders laufen. Es wird geschehen, und zwar vor allem von alleine und ohne die vielen Widerstände unseres Geistes, unserer Gedanken.


Wir wollen in der Buchreihe „Der Kolibri-Plan“ Überlegungen anstellen, ordnen, überschaubar machen, damit der Flug ins Neue Zeitalter kein Flug ins absolute Ungewisse wird. Wir können lernen, unsere Ziele selbst zu erkennen, zu benennen, vor allem zu Erfühlen (!) und zu erreichen, weil wir dies mit dem Herzen „wollen“ und nicht mit dem Kopf erhoffen, planen, erzwingen…


Wer in diesen Jahren des Wandels (noch) nicht in die Neue Zeit springen kann, wird es später tun.


Alle Kulturen haben es bislang beschrieben:


Nichts geht verloren, gar nichts. Wir sind energetisch alle nur EINS, weil alles mit allem vernetzt ist.


Vom Untergang „bedroht“ sind nur viele falsche Erwartungen, Illusionen und ihre äußerlichen Erkennungsmerkmale und damit Erlebnisse, Bewertungen, Emotionen.


Die Angst, pure, nackte Angst begleitet uns alle auf diesem Sprung und wir wollen gemeinsam in diesem Buch lernen, dass diese Angst wohl letztlich ganz unbegründet ist - und wie wir mit ihr Auge in Auge arbeiten können.


Der Sprung ist eine Reise vom Ich zum DU und dann zum WIR, aus dem wir kommen und in dem wir immer SIND, nur in einem ganz anderen Bewusstsein als in der Vergangenheit und in den Köpfen Vieler, die sich an der Vergangenheit orientieren.


Unser Sprung in ein vermeintlich Ungewisses ist „nur“ ein Bewusstseinssprung, von dem wir überhaupt nichts Schlimmes zu befürchten haben, denn wir sind immer Kinder dieser einen Schöpfung, die uns begleitet und durchdringt, wenn wir uns dessen bewusst sein wollen.


Die innere Anbindung geschieht nicht im „Außen“, sondern ganz tief im eigenen „Innen“, im Urvertrauen. Wer nur wenige oder keine Erwartungen an sich, an Gott und die Welt hat, wer seine innerste Stimme gut kennt, wer sich in einer vollkommen stimmigen Verbindung zwischen sich selbst und seinem GOTT, seinem Universum befindet, wer sich in dieser Einheit sich selbst und somit seinem GOTT vollkommen anvertraut, scheint es am besten zu haben.


Man mag die vorliegende Reisebeschreibung in eine „Welt der Anerkennung und Zuversicht“ nicht mit einem Meckerbogen verwechseln, auch wenn die Kritik an unserer jetzigen Lebensweise auf der Welt hart erscheint; sie möchte wachmachen, aufrütteln, auf die tiefen Verletzungen aufmerksam machen, die wir oft mit unseren Gewohnheiten hinterlassen, also uns und der Schöpfung antun.


Diese Buchreihe möchte Anregungen geben, die vielleicht besonders oft zwischen den Zeilen gelesen werden können, um sich selbst aus Angst und Ohnmacht heraus und in eine neue Handlungsfähigkeit zu befördern. MUT ist das, was wir alle brauchen auf dieser Reise, MUT, einen Schritt vor den andern zu setzen, achtsam, liebevoll, wertschätzend uns selbst und allen Partnern der Schöpfung gegenüber. Und immer treu sich selbst gegenüber, auch ohne ganz genau zu wissen, wer oder was wir eigentlich sind.


Die vorliegende Buchreihe möchte:




	mit modernen und verständlichen Worten beschreiben, wie die Biologie nach den Erkenntnissen der modernen Naturwissenschaften wirklich funktioniert;


	Wege zeigen zu einem neuen und doch so alten Grundverständnis von Lebenszusammenhängen, damit wir das Leben an sich und unsere eigene Geschichte sowohl in der Vergangenheit als auch in der Zukunft besser verstehen und in Gelassenheit, Gesundheit und Frieden genießen lernen;


	wissenswerte und lebenswerte Weisheiten der alten Kulturen mit naturwissenschaftlichen Erkenntnissen der neuesten Zeit sinnvoll zu einem in sich biologisch aufgebauten Weltbild zusammenführen;


	ein Stück Bedienungsanleitung sein für einen Wandel aus einem Weltbild der Polarität, eigentlich der Bipolarität in ein ganz einfaches und reales Einheitsbewusstsein, begründet auf rein naturwissenschaftlichen und auf gefühlten Erkenntnissen: ein Weltbild, das anerkennt, was ist und nicht was Illusionisten und selbsternannte Gurus uns zu glauben vorschreiben;


	
Übungen zeigen für eine friedfertige Kommunikation mit sich selbst und mit einander in einer l(i) ebenswerten Lebens- und Liebesgemeinschaft;


	Anregungen geben für neue Formen von sinn = freudvollen Lebens- und Arbeitsgemeinschaften in einem Weltbild der Anerkennung, in dem wir gemeinsam den großen Schritt wagen heraus aus unsinnigen Dogmen, aus völlig neurotischen Entscheidungszwängen für oder gegen etwas, hinein in die Freiheit der selbst bestimmten freien Auswahl dessen, was dem Individuum guttut, ohne Anderen zu schaden.Auf einem Weg vom „Entweder-Oder“, hin zu einem „Sowohl-als-Auch“;



	uns allen immer wieder das nach biologischen Kriterien wirklich Machbare aufzuzeigen und unsere Welt als ein grandioses und unaufhörliches Spiel der Kräfte verstehen und l(i)eben zu lernen, jenseits unserer starren anerzogenen Vorstellungen;


	dem tierischen Ernst unserer Erziehungsmuster Leben und den Atem der Schöpfung einhauchen; das Miteinander als etwas von Natur aus Freies und Schönes zu erleben und gemeinsam zu gestalten;


	Mut zu gewinnen, diejenigen zurück und in ihrer vermeintlichen Ruhe zu lassen, die unseren Weg nicht mitgehen können, der doch immer nur der ganz eigene und persönliche Weg sein kann. Oft können wir mit Gleichgesinnten neue Fakten und Vorbilder schaffen, wie ein Leben in Frieden, Fülle und Gesundheit FÜR ALLE gelingen kann und mag.





Wir brauchen das Rad nicht noch einmal zu erfinden, alle wirklich wichtigen Erfindungen sind längst gemacht. Dies sind vor allem jene Erfindungen, die das Leben einfacher, freudvoller, preis- und lebenswerter machen. Alles Geniale ist einfach und eindeutig. Wer das zu schätzen weiß und das Einfache praktiziert, hat es einfacher, leichter, fröhlicher, lebt zielorientierter, lösungsorientierter; effizienter, wie es manche gerne sehen. Und ganz sicher friedlicher und gesünder. Womöglich sind wir Menschen ja nur auf der Erde, um Freude zu erleben. Und die meisten bemerken es erst an ihrem Lebensende. Schade. Shiva winkt, der Lebendige, die Kreativität pur - und wir gerne schauen pflichtbewusst weg.


Die Buchreihe will mit ganzer Überzeugung ein Beitrag sein auf unserem Weg zu Erfüllung und Freude in diesem Leben. Frieden zu schaffen und somit zu finden ist unsere gemeinsame Aufgabe.


Erfolg ohne Frieden, ohne Respekt und ohne Liebe ist nicht vorstellbar, hat es nie wirklich und nachhaltig gegeben.


Wir sollten endlich aufhören, den Beweis antreten zu wollen, dass ein Leben in Frieden & Gesundheit ohne Respekt, Liebe und Glaube und Vertrauen an sich selbst möglich sei.





Gedanken zu einem


Weltbild der Anerkennung und


Zuversicht


Daraus resultiert der Titel des vorliegenden Werkes: Reise in eine Welt der Anerkennung und Zuversicht. Dieses Buch will Wissen schenken, das den Leser unabhängiger machen kann von einem Heer selbsternannter Gurus, geldgieriger Institutionen, von Rechthaberei, von Unbelehrbarkeit und Dummheit, Ignoranz, Respektlosigkeit und Hass. Und von den gleichnamigen Aspekten, die in jedem von uns wohnen und nur darauf lauern, gelebt zu werden, sich ausleben zu können.


Sehr viele Menschen kennen ihren Platz in dem universellen Spiel dieses Lebens nicht, kennen ihre Aufgabe und Ihren Lebenssinn nicht, geschweige denn ihren Platz in unserer Gesellschaft oder in einer künftigen Lebensgemeinschaft. Wir können aber gemeinsam herausfinden, welche Plätze für uns geeignet sind. Dies vielleicht nicht für ein ganzes Leben, doch gewiss für eine bestimmte und gute Zeit.


Der Sinn unseres Lebens, das wird immer deutlicher, liegt nicht zuletzt in den Aufgaben, die wir selbst, das heißt, die unsere Seele für wichtig hält; verbunden mit den Erfahrungen, die unsere Seele machen will. Jeder Mensch scheint dabei ein bestimmtes Spektrum an Erfahrungen zu durchleben, gelegentlich scheint die Menge aller möglichen Erfahrungen so groß, dass man „mehrere Leben“ dafür braucht. Dies verraten uns nicht nur viele alte Texte, sondern auch die Erfahrungen aus Hypnosen, Trancen und anderen Methoden einer uralten und bewährten „Medizin“. Und da scheint es noch viel zu verstehen und aufzuräumen zu geben.


Ich versuche mit diesem Buch, meine, unsere Erfahrungen in ein Gesamtverständnis zu bringen, in dem alle unsere Anliegen, Ziele, Visionen und Kommunikationsmethoden zu einem gemeinsamen Gebilde zusammenwachsen und in ihren Gemeinsamkeiten erkennbar werden.


Lassen Sie uns gemeinsam Zusammenhänge erkennen, wie dieses Leben leichter und wertbewusster funktioniert und wie wir in einem gemeinsamen Verständnis von einem gemeinsamen Erfolg in eine wirklich friedliche Koexistenz gelangen können mit all unseren Partnern in der Schöpfung, so wie die Dinge entstanden sind: Erde, Pflanzen, Tiere, Menschen, Glaubensmuster etc. Und damit vor allem mit uns selbst.





Von „Allgemeinen


Geschäftsbedingungen“


der Biologie


Lassen Sie uns ein wirkliches, authentisches Verständnis aufbauen für biologische Gegebenheiten, den „Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Biologie“, ohne die es uns nicht gäbe, die wir aber immer wieder zu ignorieren versuchen, um als Menschen mit unserem Kopf „unser eigenes Ding“ zu machen. Den Willen des Herrn, die unfassbare Kraft und Kreativität der Schöpfung, überhören wir gerne geflissentlich und benehmen uns immer wieder als die eigentlichen Erfinder der Schöpfung. Die Biologie braucht uns nicht wirklich; der Mensch ist wohl eher als Experiment gedacht, von wem oder von was auch immer angezettelt.


Und allein er selbst entscheidet über das Ergebnis. Unsere Gesellschaften stehen alle vor der Herausforderung, in einem gemeinsamen Weltverständnis von Respekt und Anerkennung alle Erfahrungen und ihre hintergründigen Bedeutungen zu nutzen, die vorliegen und die jeder Einzelne mitbringt. Es erscheint mir notwendig, in unserem gesamtgesellschaftlichen Bewusstsein unsere allzu lange gepflegte Hochnäsigkeit zu stutzen und die Erfahrungen eines jeden anderen grundsätzlich als genauso wahr und existenzberechtigt zu betrachten wie die eigene.


Wer dabei sich selbst nicht über den Weg traut, traut auch andern nicht. Trauer und Wut in einer langen und intensiven Leidenskultur haben zu Sippengesetzen, zu Traditionen und zu Moralvorstellungen geführt, die kaum eine freundliche Verbindlichkeit der Menschen und der Völker untereinander erlauben. Noch immer wird ungeheuer viel Unsicherheit, Zweifel, Misstrauen und Doppeldeutigkeit vermittelt anstatt klare, eindeutige und ehrliche, authentische, wahrheitsgemäße Empfehlungen gegeben und somit auch Ergebnisse erzielt.


Brückenbauen ist angesagt.


An jeder nur vorstellbaren und erkennbaren Ecke. Brücken bauen heißt, Frieden schaffen zwischen Fronten, die sich seit Jahrtausenden gegenseitig bearbeitet haben, auf viele sehr persönliche und körperliche Arten im Krieg, heute mehr denn je mit einer intellektuellen Hinterhältigkeit, deren kriminelle Energie und Folgen in unserem Alltag kaum mehr fassbar ist.





Vom Suchen und Finden


Die meisten Menschen haben sich auf eine Suche nach einem sinnerfüllten Leben gemacht und wandern auf reichlich schnörkeligen Wegen des Suchens durch diese Welt, durch das Universum ihrer eigenen Vorstellungen und vor allem übernommener Vorstellungen; sie haben sich zum Suchen entschlossen und ihr Lebensinhalt ist Suchen.


Andere haben sich zum Finden entschlossen und orientieren sich an Menschen, die eine Lebensphilosophie des Findens pflegen.


Diese Menschen haben es leichter auf dieser Welt, sie sind in der Regel schneller an einem selbst und bewusst gesetzten Ziel und - bzw. oder - sie erleben ihren Weg bequemer, interessanter, dankbarer, freundlicher. Sie pflegen nicht ihren eigenen Willen, sondern folgen freiwillig ihrem Seelenpfad. Dadurch wirken sie glücklicher, leichter, ehrlicher, authentischer.


Oft hinterlassen sie erstaunliche Erfahrungen und Wirkungen in ihrer Umgebung, die das Leben der anderen ebenfalls leichter und freundlicher werden lässt. Beide Gruppen machen wichtige Erfahrungen, alle sind interessante und liebenswerte Menschen.


Ich habe mich übrigens zum Finden entschlossen. Mein innerer Rebell, meine Sturheit im Glauben an die Faszination der Schöpfung und einer kaum beschreibbaren bedingungslosen Liebe haben dabei viele Störmanöver überlebt.


Mein Spürsinn für den Lohn, für Wahrhaftigkeit, für Selbstehrlichkeit und Authentizität, all das für mich selbst zu erreichen und leben zu können, sind letztlich stärker als alle Befürchtungen, auch wenn ich immer wieder Menschen begegne, die das für uns alle Machbare und Wünschenswerte für unmöglich und völlig überzogen halten.


Mit jedem Tag werde ich schwach und dann wieder mutig für weitere Schritte auf dieser Erde, am liebsten in Frieden zusammen mit Ihnen allen. Viele alte Erfahrungen trübten auf diesem Wege meine innerste Zuversicht und mein Vertrauen, Jahrzehnte der Depression und der Verzweiflung durch den Irrsinn unserer Erziehungssysteme haben mir manchen Tag zur Hölle gemacht.


Meine Bereitschaft zu Veränderung und die Hilfe wirklicher Freunde in meinem Leben haben mich ins Leben geholt, nicht nur am Leben gelassen.


Ihnen allen gilt mein tiefster Dank!





Sehnsucht und Folgen


Die ewige Suche des Menschen nach Frieden und Gesundheit blieb bislang wenig erfüllt.


So lebt in uns allen eine tiefe Sehnsucht, die das Leben der Menschen immer beeinflusst und, weil eben nicht erfüllt, immer komplexer und missverständlicher macht.


Betrachten wir die Entwicklungsgeschichte der Menschen aus einer spirituellen und doch auch sehr konkreten Perspektive, nähern wir uns mehr und mehr einem point of no return, einem Punkt ohne Umkehrmöglichkeit auf einer Reise zu einer Entscheidung, die wir mit zwei möglichen Zielen beschreiben können: entweder einen weltweiten Wandel zu einer Philosophie des Friedens in Anerkennung, Wohlwollen und begründeter Zuversicht oder in eine besondere Art von Zerstörung.


In welchem Ausmaße, bleibt offen. Die Atombombe haben wir ja schon ausprobiert, das reichte aber scheinbar für eine weltweite Zerstörung noch nicht aus. Die seit dem Abwurf der ersten Atombombe eingeleitete Kriegsführung ist viel subtiler und geeignet, still und nachhaltig absolut alles und alle zu erreichen. Aber dieses Mal wissen wir darum und können die Zerstörung vielleicht noch ändern: darin liegt eine wunderbare Chance und unsere gemeinsame Verantwortung! Bei jedem Einzelnen von uns. Wir alle sind zunehmend mit der Frage beschäftigt, ob und vor allem wie wir als Menschheit überleben wollen. Diese Frage wird aber nicht nur in den Regierungssitzen der Welt entschieden, sondern in jedem von uns selbst.


Jeder Einzelne hat die Chance und die Verantwortung, im Rahmen seiner Möglichkeiten seinen Beitrag zu unserer aller Überleben zu leisten und seinen Lebensgemeinschaften zu dienen, so gut es eben geht. Und dabei geht es jeden Tag auch immer ganz vordergründig um unsere Lebensqualität nach biologischen Gesichtspunkten und keineswegs immer nur um unser tägliches Überleben.


Das ist eine seltsame und geradezu witzige Erkenntnis: gestalten wir gemeinsam unsere tägliche optimale Lebensqualität nach den Prinzipien der Biologie, der Schöpfung, brauchen wir uns um (über) unser Überleben kaum Gedanken zu machen.


Wir stehen an einem Punkt, an dem es zu erkennen und anzuerkennen gilt, dass wirklich alle Bedürfnisse der Menschen miteinander vereinbar sind.


Einen solchen Erfolgsweg für uns alle zu finden und ihn gemeinsam im Alltag zu leben, ist unsere gemeinsame Aufgabe und Chance.


Diese Buchreihe beleuchtet die biologischen Grundlagen und die Struktur der biologischen Kommunikationsmuster und lässt erkennen, wie missverständlich und gleichzeitig chancenreich unsere Denkmuster, Empfindungsmuster und unsere angeblich logischen Schlussfolgerungen sind.


Unsere alltäglichen Missverständnisse und Gewohnheiten bieten eine großartige Chance zur Korrektur, zu Veränderungen, die uns allen das Leben nur leichter machen können. Bewusste und friedfertige Kommunikation ist der maximale Auftrag unserer Zeit. Mit einander reden ist angesagt, nicht über einander; die besten Lösungen finden wollen, die erlauben, sich nicht in Rechthaberei und Besserwisserei zu verstricken.


Viele phantastische Bücher vermitteln auf ihre Weise bereits diese Zusammenhänge auf ihre Weise; mit dieser Reihe versuchen wir, die naturwissenschaftlichen und spirituellen Grundlagen des neuen Weltbildes der Anerkennung und der begründeten Zuversicht, somit des Friedens übersichtlich und lebendig zusammenzufassen und konkrete Anleitungen für den täglichen Gebrauch zu geben; für zuhause, in der Familie, für unterwegs, am Arbeitsplatz, in allen Unternehmen.


Die Buchreihe vermittelt ein aktuelles Grundverständnis von unserem Leben, zeigt Methoden, die uns eine neue Selbstverständlichkeit schenken können, mit denen ein grundlegender Wandel in uns selbst und in der Gesellschaft vollzogen, von uns allen gelebt werden kann. Auf diesem Wege stellen wir bewusst Vieles in Frage, was uns selbstverständlich und zwingend logisch, ja sogar notwendig erschien. Dieses In-Frage-Stellen vermittelt bereits Veränderungen und den Zugang zu neuen Betrachtungsweisen.


Es ist an der Zeit, mit vielen wenig hilfreichen Vorstellungen in der so genannten Erwachsenenwelt aufzuräumen und in künftigen Lebensabschnitten eine sinn- und freudvolle Übereinstimmung zu gewinnen zwischen all dem, was uns bislang nicht vereinbar erschien. Wir bewegen uns immer noch hin und her zwischen Theorien und dem wirklichen Leben, zwischen Naturwissenschaften und Philosophie, zwischen der heute größtenteils praktizierten Medizin und einer lebenswürdigen und liebenswürdigen Integralen Medizin der Zukunft, einer Bewusstseinsmedizin. Wir taumeln auf unserem Weg in eine liebenswerte und zukunftsfähige Lebensordnung in einer Gesellschaft, die mit Freude freiwillig lernt, ohne Druck, Zwang und Drohungen.


Dies ist nicht nur meine Vision.


Es gilt, Sinn in der Freude und im Vertrauen zu und mit einander, nicht gegen einander zu finden. Und dies jetzt, in diesem Leben, nicht irgendwann einmal, wenn es anderen gefallen sollte oder wenn es eine Kirche, eine Partei oder eine berufliche Vereinigung erlaubt.


Doch derzeit herrschen noch Betrug und Ausbeutung. Sklaverei ist Alltag, allzu oft noch im Zeichen einer angeblichen christlichen und sozialen Grundhaltung und Absicht. Und wir alle lassen es zu und machen oft genug mit. Zu oft, wie ich meine.


Noch immer wird uns das Märchen vom Glück im Jenseits oder im Materiellen erzählt. Und noch immer fallen viel zu viele Menschen darauf herein. Doch wesentliche Änderungen im Leben eines Menschen oder der Allgemeinheit gehen nun mal nur mit einer Änderung unseres Wesens einher.


Unseren modernen Analytik-Methoden und dem heutigen Wissen ist es sehr erfolgreich gelungen, viele Erkenntnisse der letzten Jahrtausende zu beweisen und zu ergänzen.


Aber dem Geheimnis des Lebens ist man damit nicht unbedingt nähergekommen, scheint es.


Dieses Geheimnis gilt es zu lüften und zu feiern. Und gemeinsam zu genießen. Täglich, stündlich, in jeder Sekunde.


„Teile und Herrsche“ ist hier anders gemeint als früher: sinnvolles und nützliches Wissen und Fühlen miteinander zu teilen macht uns und andere stark und eigenständig.


Dies fördert die Bereitschaft der Mitmenschen, aus einem mehr oder minder bewussten, immer aber gefühlten und stets befürchteten Abhängigkeitsverhältnis heraus ein Verhältnis der freiwilligen Kommunikation zu entwickeln, einen straffreien Raum für die Entwicklung zwischen Beziehungspartnern zu gestalten, in der Familie, in Kindergärten und Schulen, in Unternehmen, auch in allen Unternehmen und in der Politik. Und als Erstes in einer friedlichen Beziehung zu sich selbst.


Ein Lernprozess, bei dem der längste Weg zurückgelegt wird, den ein Mensch in diesem Universum gehen kann: den Weg vom Kopf zum Herzen.


Ein Ziel in diesem Lernprozess ist die Auflösung klassischer Hierarchien und die freiwillige und gemeinsame Einrichtung eines Vertrauensverhältnisses ohne Geheimnisse und Hinterhältigkeit, ohne soziale Kampfansage, mit Vertrauen im Sinne der Bergpredigt:


Nicht mehr nur berechnendes „Geben und Nehmen“ sind angesagt, sondern „gerne Schenken und mit Dankbarkeit annehmen“, gemeinsam die unerschöpfliche Fülle dieses Lebens erkennen und ohne Futterneid miteinander zu genießen.


Ich träume von einem Welt-Bewusstsein, das den Erkenntnissen der modernen Wissenschaften Rechnung trägt und dieses Wissen mit Achtsamkeit, Weisheit, tiefer Freundlichkeit in uralte bewährte Lebensmuster einzubinden weiß; eine Lebensordnung, eine Lebensphilosophie, in der wir alle die Regeln des Zusammenlebens in Gesundheit, Harmonie und Frieden sowie die Geheimnisse des Gemeinsamen Erfolges beschreiben.


Diese Regeln entsprechen dem Konzept der Biologie, einem schöpferischen Chaos, dem alles möglich ist, was für möglich erklärt wird.


Sogar und ganz besonders das angeblich Unmögliche. Natürlich ist das eine Vision.


Wie sagte Einstein?


„Eine wirklich gute Idee erkennt man daran, dass ihre Verwirklichung von vornherein ausgeschlossen erschien“.





Polarität und Dualität


Ein ganz wichtiges Kapitel in unserem Dasein sind die Phänomene Polarität und Dualität, Grundprinzipen der Biologie und somit unseres ganzen Lebens.


Es lohnt, sich diese Basis unserer Welt genauer anzuschauen, von der unsere ganze Wahrnehmung, unsere Empfindungen und unsere alltäglichen Entscheidungen grundlegend beeinflusst sind und denen wir uns nicht entziehen können.


Wir können lernen, angemessen mit ihnen umzugehen und sie in allen Lebensbereichen konstruktiv zu leben. Die angemessene Beleuchtung dieser biologischen Lebensbedingungen schenkt uns Verständnis für uns selbst und für einander, für unsere allzu menschlichen Verhaltensweisen und die damit verbundenen Missverständnisse.


Dies wiederum eröffnet uns neue Perspektiven und Lösungsansätze auf dem Weg in eine friedliche Kommunikation mit uns selbst und miteinander, somit in eine leichtere und lebenswerte soziale Gemeinschaft. In Gesundheit und Frieden.
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So lasst uns gemeinsam das angeblich Unmögliche


zum Selbstverständlichen erklären,


damit sich das Machbare und L(i)ebenswerte


vor unseren Augen durch die Schöpfung


entfalten kann.





Veränderung


durch Vergebung


Veränderung, Wandlung, Transformation sind in der Biologie nicht nur normal in einem menschlichen Sinne, sondern absolutes Gesetz.


Die Geschwindigkeit, mit der wir Veränderung erleben, ist nicht zuletzt eine Funktion von Widerstand, eine Folge unserer eigenen inneren Widerstände, von denen uns viele durchaus bewusst sind. Je stärker unsere inneren Widerstände, insbesondere die unbewussten Anteile, desto intensiver und schneller erleben wir die Veränderungen, die unserem stillen Drehbuch des Lebens in der Seele oder einer vergleichbaren Dimension folgen.


Biologische Gesetze lassen keine Ausnahme zu, Grundsatzdiskussionen in dieser Art kennt nur der Mensch in seinem Wahn, er könne die Weltgesetze doch noch irgendwie kontrollieren und womöglich verbessern.


Wir lernen zunehmend, dass wir die Biologie zwar in ihren Wirkungsmechanismen ein bisschen erkennen und bewusster, vielleicht sogar auch besser nutzen können, aber wir werden die Gesetze der Biologie nicht ändern.


Dies schaffen wir GOTT sei Dank nicht, auch wenn wir diesbezüglich schon sehr fleißig sind


…Not-Wendigkeiten ergeben sich aus der Not, in die wir uns gebracht haben. Wir brauchen ein Bewusstsein, dass wir veränderungsfähig sind und wir brauchen dringend eine Bereitschaft zur Transformation, zur inneren Veränderung. Und die Anleitung, wie wir dies im Alltag tun können. Bald 8 Milliarden Menschen reiben sich aneinander, fördern eine physikalische Reibung der Körper - und führen zu Reibungsverlusten. Dass wir mit 10 oder gar 20 Milliarden Menschen friedlich auf der Erde zusammenleben können, erscheint noch nicht vorstellbar.


Vorstellbar aber könnte werden, dass eine weitreichende Veränderung unserer Kommunikation mit uns selbst und somit auch mit einander zu neuen Lebensformen und zu einem neuen Ressourcenbewusstsein führen kann und zu einer neuen Vorstellung vom Leben überhaupt. Und dass wir nach dem physischen Tod nicht aus der großen Gemeinschaft herausfallen, sondern nur unsere Gestalt verändern. Alleine die Vorstellung, dass dies möglich sein könnte, ist ein erster und unerlässlicher Schritt zu erwünschten und ersehnten Veränderungen der Weltgemeinschaft. Danach könnten wir in unserer gemeinsamen Welt vielleicht sogar den Platz für noch viel mehr Menschen erkennen...


Voraussetzung für diese Wandlung ist eine Veränderung unserer Wahrnehmung und unserer Bewertungsmuster im Alltag. Dies gelingt durch eine bewusste Bereitschaft eines jeden Einzelnen, etwas sinn-und freudvolles zu einem Gesamtwohl durch sein SEIN beizutragen und störende Beiträge wegzulassen. Üblicherweise sprechen die Menschen an dieser Stelle von Fehlern.


Doch diese so genannten Fehler sind keine, wenn wir uns und einander das Recht auf Erfahrung zubilligen, auch wenn sich einzelne Erfahrungen für unser Ego von komisch bis miserabel anfühlen.


Alles ist Erfahrung und somit Teil eines Weges der Menschwerdung und des Menschseins, also der Menschlichkeit, im biologischen Sinne.


Wir werden in der vorliegenden Buchreihe immer wieder unser Augenmerk darauf lenken und Zusammenhänge und neue Möglichkeiten der Betrachtung und der Konfliktlösungen aufzeigen.


Die großen Veränderungen gelingen durch die Bereitschaft zur Veränderung, die Bereitschaft, „am Ball, im Fluss und in der Aufmerksamkeit auf das gemeinsame Ziel“ zu sein bzw. zu bleiben, ein Ziel, das allen Wesen zusteht und das sich niemand erst verdienen muss: Liebe, Glück, Gesundheit, Frieden mit sich, mit Gott und der Welt. Der Schöpfung eben. Sind wir nicht bereit, etwas zu verändern und steigern wir uns in Widerstände hinein, können wir eine Veränderung auch nicht wirklich = wirksam beschließen.


Infolge dessen können wir uns wünschen, was wir wollen, wir werden nichts oder nur wenig verändern. Wirksam ist unser 100%iger Beschluss, etwas Bestimmtes gezielt und zum Besten aller Beteiligten in diesem großen Ganzen zu verändern, dann ist die Veränderung bereits eingeleitet und wirkt von ganz alleine über unser Unterbewusstsein, das wir in diesem Buch genauer betrachten lernen werden.


Widerstand und Angst sind Kräfte, die uns in unsere Bereitschaft zur Veränderung manövrieren wollen.


Die Schöpfung ist nicht da, um uns zu bestrafen, sondern um uns auf unserem individuellen Weg als einzelne Menschen sowie der Menschheit sinn= freudvoll zu begleiten; ja, sogar unser Sein zu definieren. Veränderung in meinem eigenen Leben ist somit die Folge meiner eigenen inneren Bereitschaft, alte Glaubenssätze, Verhaltensmuster und insbesondere Emotionen zu erkennen und abzugeben, zu vergeben. Dieser Prozess stößt auf die Überzeugung, dass die Aufgabe, die Auflösung einer eigenen Position das eigene Leben als Individuum gefährden könnte. Auch hier gilt es, Lebensängste zu erkennen und zu überwinden, nicht vor ihnen stehen zu bleiben. So ist dies ja auch, wenn man unsere Verhaltensmechanismen betrachtet: noch immer geht die Angst um, vernichtend geschlagen zu werden, weil wir noch immer in einem Bewusstsein von Leben ODER Tod existieren.


Wir werden sehen, dass dies auch nur eine komische alte Vorstellung ist und dass man diese ändern kann. Leben und Tod gehören untrennbar zusammen.


Mit beiden zusammen im Bewusstsein haben wir weit weniger Angst, in diesem Universum unterzugehen. Nichts und niemand kann in diesem Universum verlorengehen oder gar kaputtgehen, wir können nur bewusst in der Einheit zusammenfinden oder uns in einem Trennungsbewusstsein alleine und verloren fühlen.


Schauen wir doch in die Gesichter Sterbender: man könnte manchmal neidisch werden ob dieses tiefen Friedens, den diese Menschen erreicht haben.


Diesen Frieden wünsche ich uns allen jeden Tag im Leben, nicht erst an unserem angeblichen Ende.





Der Stoff,


aus dem die Träume sind


Jeder von uns weiß, dass unser Leben nicht nur in grobstofflichen Mustern und Erscheinungsformen existiert.


Zum Leben gehört sehr viel mehr als nur eine vordergründige Logik und materielle Betrachtung der Dinge.


Wir werden gemeinsam Vieles kennen lernen, was uns hilft, einen freundlichen, friedlichen und sinnvollen Umgang mit weniger bewussten und weniger sichtbaren Dingen des Lebens zu trainieren.


Es ist wichtig, die Existenz eines feinstofflichen Lebens endlich genauso anzuerkennen wie ein stoffliches Leben auf der Erde, das ganz sicher, biologisch gesehen, nur eine sehr einseitige und begrenzte Perspektive ist in der Betrachtung unseres ganzen Daseins. Die naturwissenschaftlichen Beweise für die Existenz eines solchen feinstofflichen Weltbewusstseins liegen längst vor, es gilt sie anzuerkennen.


Dieses Bewusstsein ist wohl jene Lebenskraft, jene „vis vitae“, wie sie in allen alten Kulturen beschrieben ist und in der neuzeitlichen Geschichte viele Namen trägt: Od, Odem, Chi, Prana etc.


Dieses Leben hier auf der Erde ist ganz gewiss nur ein kleiner Ausschnitt aus dem großen Ganzen dieses Universums.


Ich halte es dabei auch für völlig unwichtig, ob es außerhalb der Erde noch menschenartige Wesen geben könnte oder nicht.


Wir sollten uns endlich mit uns selbst in Frieden begeben, damit wir das Geschenk des Lebens hier genießen lernen, anstatt sich auf teure Reisen jenseits der Erde zu begeben.


Mit Aliens können wir nur cool umgehen, solange sie Fiktion sind. Doch stellen Sie sich vor, sie würden tatsächlich morgen auf Ihrem Grundstück landen und mit langen spitzen Ohren auf Ihren Frühstückstisch gaffen. Ihr Gesicht möchte ich sehen!





Von inneren und äußeren Ordnungen


Physik und Psyche haben vieles gemeinsam. Die Psychophysik zeigt uns einige in der Quantenphysik gefundene Ordnungen der Biologie, dass und wie alles nach einer bzw. nach vielen biologischen Ordnungssystemen abläuft bzw. nebeneinander existiert, ineinander verschränkt, mit einander eng und aufs Angenehmste und Sinnvollste verbunden sind, ja, sozusagen das Selbe sind. Wir können den Kampf um die eine richtige Lebens- und Funktionsordnung getrost aufgeben, denn alles Wissen zeigt uns, dass die Biologie nur harmonisch funktioniert, wenn wir alle Ordnungssysteme, somit auch alle Denkmuster und Sozialsysteme nebeneinander respektieren und allem einen angemessenen Lebensraum gönnen.


„Jedem Tierchen sein Plaisierchen“ sagt ein altes Sprichwort: jeder strebe frei und unbekümmert nach dem, was ihn glücklich macht und anderen dient. Nach dem Motto: Mein Glück beschenkt alle anderen und niemand wird dabei vergessen. Die gewünschte Harmonie unserer Lebensordnungen wird nicht erreicht, wenn wir in Entscheidungsproblemen, Zweifeln und Ängsten hängen bleiben, wenn wir uns selbst und allen andern nicht gleichzeitig das Beste gönnen. Können wir uns von einer Vorstellung eines angeblich Besten verabschieden, kann eine Neidgesellschaft endlich zu einer Gesellschaft des Wohlwollens reifen und jedem alles gönnen, ohne selbst auf irgendetwas wirklich Wichtiges verzichten zu müssen. Unsere innere Werteordnung ist maßgeblich für unsere äußeren Ordnungssysteme und unsere Kultur. Alle inneren Ordnungen erfüllen ihren Beitrag zu Gesundheit und Frieden, im Individuum wie in jeder Gesellschaft, wenn diese Ordnungen in sich auf Respekt, Vertrauen, Harmonie, Wohlwollen und Vergebung aufgebaut sind.


Vergebung als positive Kraft, als Geschenk betrachten lernen, sich selbst verschenken, sich vergeben = sein ganzes Vertrauen geben zu können und dafür von allen anderen Partnern der Schöpfung in Vertrauen und Respekt getragen zu werden: das ist das Ziel und eine optimale und unerschöpfliche Ressource eines Lebens in Frieden und Gesundheit. Ordnungen der Liebe sind Ordnungen des „reinen Ich“, das auf materielle Dinge weitgehend verzichten will und kann, um dem Wesentlichen des Menschen und der ganzen Schöpfung den angemessenen Wirkungsraum zu schenken. Dieser Zustand ist ein Zustand von Selbstbewusstsein im authentischsten Sinne, der Rest drum herum ist sicherlich oft ganz nett, aber nicht so wichtig.





Gemeinschaft im Innen


und Außen


Geschäfte werden nicht mit Firmen gemacht, sondern mit Menschen. Diese Erkenntnis gilt es wieder laut auszusprechen und in einer freundlichen sozialen Revolution als Erfolgsrezept in allen Geschäftsbereichen zu integrieren. Damit die Menschen in unseren Unternehmen wieder geachtet werden für ihren Beitrag zum Gelingen des Ganzen, damit Loyalität wieder geschätzt und belohnt wird.


Im Diesseits und Jetzt, ohne hinterhältige Vertröstungen auf ein Jenseits. Im Beginn dieses Neuen Weltbildes gehen große Mythen unter: zum Beispiel der Mythos vom starken Mann und von der schwachen Frau, von Königlichen Hierarchien und einer Schulmedizin, die auf alles Antworten parat hat, von juristischen Haarspaltereien beim Thema „Gerechtigkeit“ im Kampf ums „Recht haben und bekommen“, von Schuld und Rache und dergleichen mehr. Bilder von einem „Höheren“ und einem „Niedrigen“ lösen sich zunehmend auf und hinterlassen „Fassungslosigkeit“, weil gewohnte Normen und Denkmuster nicht mehr greifen. „Stell´ Dir vor, es ist Krieg und keiner geht hin“, war ein viel zitierter Spruch der späten 1960er Jahre. „Frieden“, hieß es, sei „die Fortführung des Krieges mit anderen Mitteln“.


Noch.


Und, es wird anders …


Aber jetzt ist immer ein guter Zeitpunkt, etwas zu ändern:


an unseren eigenen Ängsten, Befürchtungen, Erwartungshaltungen und Verhaltensweisen; an unserem Grundverständnis von uns selbst, von dem, was uns ausmacht, wer wir sind und auf welcher Reise wir sind.


Dabei kommt es auf jeden Einzelnen an, jeder Einzelne ist wichtig und unersetzlich auf diesem gemeinsamen Weg in ein neues Verständnis von Gemeinsamkeit, Gleichberechtigung und Vertrauen in sich selbst und in den Anderen; in ein Weltbild, in dem es eine Gesellschaft mit einer Integralen Philosophie, einer Integralen Gesundheit und Medizin und einer Integralen Geschäftsordnung geben wird.


Zunehmend entstehen neue Unternehmensphilosophien, die Werteordnungen folgen und diese umsetzen, welche unsere Arbeitswelt wieder lebenswert machen und somit belastbar und zukunftsfähig.





Die längste Reise


im Universum: die Reise vom


Kopf zum Herzen


Auf dieser längsten Reise im Universum, jener Schleudertour vom Kopf und einer Idee zum Herzen und zur Liebe, gibt es viele Hindernisse.


Diese lassen sich vielleicht besser verstehen und leichter gestalten, wenn wir Zugang finden zu den Gemeinsamkeiten in Naturwissenschaft, Kulturen und Philosophien, die wir in diesem Buch ansprechen und als gleichwertig betrachten wollen.


Der Verständnis- und Verdauungsprozess unseres Drehbuches des Lebens wird ganz sicher dabei noch ein paar Tage in Anspruch nehmen, ebenso wird es eine lange Übungsphase geben, wie üblich.


Wir haben eine konkrete Chance, unserer eigenen Menschlichkeit und unserer eigenen Zukunft mit mehr Verständnis, Sanftmut und Barmherzigkeit zu begegnen, auch in der Schuldfrage, die uns seit Menschengedenken begleitet! Letztere ist wohl nicht zuletzt das Ergebnis eines Weltbildes, das sich viel mit nicht erreichbaren Idealen beschäftigt, weniger mit dem wirklich Machbaren und Sinnvollen. Vielleicht ist das bisherige Verhalten der Menschen auch als verzweifelter Versuch zu verstehen, sich aus einem anerzogenen und sehr lange geübten Verständnis von Fehlerhaftigkeit, Unvollständigkeit und Schuld heraus zu entwickeln.


Dabei ist es interessant zu beobachten, dass alle Beschreibungen der Götter, die auf diesem Weg auf uns aufpassen, mit sehr menschlichen Eigenschaften verbunden werden. Unser Vorstellungsvermögen ist ein bildhaftes und ein dynamisches; wir können mit unserer menschlichen Wahrnehmung nun mal alles als Bilderfolge und Dramaturgie wahrnehmen, somit auch den Tanz der Götter durch deren (?) Welten.


Nur einer einzigen Instanz in der Chefetage wird die Kompetenz zugewiesen, letztendlich die angeblich eine richtige Entscheidung im Spiel der Kräfte und im Kampf der Polaritäten und Dualismen zu treffen. Jedenfalls auf einer ideellen und religiösen Ebene. Wir nennen sie GOTT oder MANITOU oder ...


Im harten Alltag der „Realität“ wollen wir davon natürlich nichts wissen, sondern möglichst alleine entscheiden - also ohne Götter, ohne eine universelle Weltstruktur, ohne Universum, ohne die Eltern und andere „Vorgesetzte“. „Alleine machen“ - kennen wir alle …


Unser gewohntes Verständnis von Realität wird derzeit gründlich über den Haufen geworfen, doch in der Apokalypse des 3. Jahrtausends wird die Biologie nicht untergehen. Diese Bio-Logik ist unendlich viel klüger als wir. Man sollte sie göttlich nennen, über allem erhaben. Freundlich lächelnd. Nicht grinsend. Ganz im Gegensatz zu einem sehr menschlichen Zynismus, der an seine eigenen Möglichkeiten nicht glauben mag.


Die Schöpfung macht sich übrigens wohl keine Sorgen um uns. Sie ist überall und stets gegenwärtig und schöpft. Und dies in einer für uns unvorstellbaren Kreativität und Sinnhaftigkeit, die sich uns konsequent entzieht, weil wir nicht mit allerletzter Gewissheit wissen können, sondern an selbst kreierte Glaubensmuster gebunden sind bzw. an das, was wir „nur“ für unseren Glauben halten. Wir leben in Glaubenssätzen und nicht immer in den Schönsten und Zweckmäßigsten.


Nur an die Kraft des wirklichen Glaubens an uns selbst, da glauben wir komischerweise noch nicht. Zweifel und Ängste beherrschen uns und wir werden in diesem Buch anschauen, welche und warum. Dann können wir sie nach und nach auflösen und uns selbst sowie einander unsere Missverständnisse vergeben. Gesegnet ist, wer in seinem festen Glauben an sich selbst und seine Fähigkeiten an der Vision einer lebendigen und lebenswerten Friedensordnung festhalten will und kann.


Wenn man als Mensch auf diese Welt kommen will, muss man damit zurechtkommen, dass es eine Schöpfung gibt, der man vor allem eines zu verdanken hat: das Geschenk seines Lebens mit einem menschlichen Bewusstsein. Und dies als Teil einer energetischen Reise ohne Anfang und ohne Ende.


Diese Schöpfung ist wohl jene Chefetage, die uns Vieles machen lässt, die Konsequenzen unseres Denkens, Handelns und Fühlens immer auch vor Augen führt. Und uns immer milde lächelnd oder gar lachend treu begleitet.


„Der liebe Gott ist nicht lieb, weil wir brav sind, sondern weil er lieb ist“, schrieb Dietrich Bonhöfer.


Es gibt somit auch keine Umweltkatastrophen, nur Innenweltkatastrophen in unseren Denkmodellen, in unseren alten Emotionen, in unseren Konzepten. Irrtümer und Missverständnisse, die wir erkennen und klären können und sollten. Der Begriff Apokalypse beschreibt übrigens die Auflösung einer Weltordnung, nicht die Explosion unseres Globus´, wobei das eine das andere nicht ganz ausschließen muss. Wenn wir ganz fleißig sind, schaffen wir auch das...


Der Begriff Chaos bedeutet übersetzt nur Biologische Ordnung und beschreibt weder den Gerümpelhaufen unserer Vorstellungen noch eine angebliche Unordnung der Biologie, sondern nur die Heilige Ordnung der Schöpfung. Heil-ig, weil unangreifbar, unfehlbar.


Und wir sind als ein Teil von ihr, mittendrin.


Diese Buchreihe will Anleitung anbieten, eigene Wege zu finden, dass es in der Philosophie der Schöpfung nie nur einen egoistischen Einzelweg, sondern immer eine vielfache und immer erfolgreiche win-win-Strategie gibt, in der immer alle gleichzeitig von einem Phänomen profitieren, jeder auf ganz individuelle Art und Weise.





Faszinierende Logik


der Biologie


Die Einführung in die Faszinierende Logik der Biologie im ersten Kapitel des ersten Bandes der Buchreihe gibt uns die ersten Schritte auf diesem Weg des Findens vor. Sie vermittelt uns den Einblick in die Wirklichkeit, also in all das, was wirkt und was sich somit dem Leben weder entziehen kann und auch nicht will, noch, dass man Teile dieser einen Wirklichkeit ausklammern und in einen Nebenraum des Universums schicken könnte, wo es schweigend und geduldig auf ein fremdbestimmtes Ende warten müsste.


Auf diesem Wege zur Erkenntnis der Einheit haben uns die Naturwissenschaften wunderbar begleitet, denn sie führen letztlich mit einem enormen Detailverständnis zu den Inhalten der großen Alten Schriften.


Insbesondere das I Ging, das erste Buch der Bücher, ca. 5000 Jahre vor der Bibelentstehung geschrieben, beschreibt auf seine Weise mit sehr einfachen „Strichen“ (Trigramme) eine Weltordnung, wie man sie als Weltformel verstehen kann und in der alle Phänomene der Biologie und des Universums als absolut natürlich und unabdingbar, immer einander gleichwertig und mit einander absolut sinnvoll verwoben aufgezeigt werden. Die TCM (Traditionelle Chinesische Medizin) hat uns mit dem Bagua eine Mind-Map der Orientierung für unsere alltäglichen Verhaltensmuster geschenkt, für ein stressgemindertes und erfolgreiches Leben, das wir später genauer betrachten und nutzen wollen.


Wir Menschen lieben unser bekanntes lineares Weltbild, das einzelne Ursachen und daraus resultierende Wirkungen im Blickpunkt hat.


Diese Ursachen-Wirkungs-Vorstellungen sind jedoch aus ihrem biologischen Kontext gerissen, weil wir in unserer bewussten Wahrnehmung seit Jahrtausenden auf einen bestimmten Wahrnehmungsmechanismus trainiert sind, der mit einem „Anfang“ und mit einem „Ende“ verknüpft war.


Zeit ist ein typisches Phänomen menschlicher Wahrnehmung, ohne diese können wir nichts im so genannten „Außen“ wahrnehmen. Schauen wir, beispielsweise in der Meditation, in Rückführungen und in der Hypnose, nur nach „innen“, spielt „Zeit“ plötzlich keine Rolle mehr, nur die innerlich erinnerten Bilder und ihre erfühlte Erlebnisqualität, die wir als Wirkung bezeichnen.


Auf den Ebenen unserer Instinkte nutzen wir ein anderes „Bewusstsein“ und ganz andere Wahrnehmungssysteme und Informationsspeicher.


Diese sind in der Lage, viele solcher Ursachen-Wirkungs-Prozesse gleichzeitig als Prozess und als Ergebnis zu beobachten und in ihrer Wirkung als Emotionen, als Gefühle und Stimmungen zusammenzufassen und zum Erlebnis zu machen.


Noch weiter „dahinter“ gibt es „Ebenen“, die gerne mit dem Begriff der „Transzendenz“ verbunden werden; auf diesen „Ebenen“, die eigentlich ein tranceähnlicher Zustand ist und uns in das reine Bewusstsein führen, bekommen wir Zugang zu jenen Wirkungsfeldern, die jenseits jeglicher Linearität, jenseits aller Wenn-Dann-Beziehungen und Weil-Begründungen liegt.


Das ist dann hinter der 3-D-Welt unserer Gewohnheiten, in einer 5-D-Welt oder 7-D-Dimension, vielleicht auch noch weiter „dahinter“…


Dieser Bereich der Schöpfung macht am meisten Kopfzerbrechen. Zum einen, weil wir mit aller Kraft etwas mit unserem 3-D-Verstand erfassen wollen, das uns in der gemeinsamen Nutzung aller unserer Sinne, also nicht denkend, sondern nur fühlend und „mitschwingend“ gelingen kann.


Im Alltag bleiben wir freilich immer wieder an einem linearen Weltbild hängen, weil es einfach schon so lange gewohnt ist. Wir schmücken unsere Sprache gerne mit einem „Eigentlich“ und einem „Aber“, dem wirklichsten = wirksamsten Aberglauben an sich…, weil wir zwischen der Welt der Gefühle und der Mystik einerseits und mit der Welt einer angeblichen Realität immer wieder kollidieren.


Mit diesem alten linearen Weltbild gelangen wir zunehmend an unsere Grenzen.


Die lineare, angeblich „realistische“ Wahrnehmung unserer menschlichen Begrenztheit wird als Maßstab genommen für alles im Alltag und viele unserer tieferen Fähigkeiten werden ignoriert oder abwertend als „Einbildung“ bezeichnet.


Auf keinen Fall können wir jedoch mit diesem linearen Denkansatz unsere inneren und äußeren Lebensräume angemessen erkennen, respektieren und glücklich nutzen.


„Wirkung“ ist im Universum insbesondere abhängig von unbewussten Grundeinstellungen und Erwartungshaltungen, von unserer emotionalen Schwingungsfähigkeit und Spannung, von allem, was wir unbewusst an erlebter Emotion, somit leider auch an Bewertungen, gespeichert haben, von allem, was unsere Sinne und ihre Wahr-Nehmungsqualität prägt. Daraus folgt: Was ich kenne, erkenne ich wieder; im Umkehrschluss: Was ich nicht kenne, noch nie kennen gelernt habe, fällt mir nicht auf, scheint nicht zu existieren, „existiert nicht“, blenden wir aus; und manchem geht es damit blendend …


Unsere Kinder zeigen uns täglich das Dilemma: Erwachsene erkennen nicht (mehr), was Kinder kennen, schätzen, was ihnen wichtig ist: Glauben, Treue, Dankbarkeit u.v.a.


Sie werden „im Feld“ der Familie, der kleinsten anerkannten Terroreinheit unserer Gesellschaften, bereits gründlich „informiert“, wie es „auf der Welt zugeht“; und so müssen sie lernen, was sie „kaum fassen“ können: Gewalt, Missgunst, Neid, Eifersucht, und derlei mehr, wir kommen noch dazu.


Doch Kinder sind keine kleinen Erwachsenen, sie leben bewusst und vorsätzlich in sehr ernst zu nehmenden Bildern; ihre Augen erleben tausende von Bildern in jeder neuen Sekunde und dann begreifen sie nach und nach unsere Erwachsenenrealität, die wir geschaffen haben und täglich erschaffen.
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